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Wahlrecht
für die Auslandsdeutschen?

Der uuglückliche Ausgang des Krieges nötigt alljährlich
Tausende unserer Volksgenosseu zur Auswanderuug. So
bedauerlich diese Tatsache an sich ist, müssen wir doch für
absehbare Zeit mit einem Auwachsen der Auswanderuugs-
ziffern rechnen. Können wir diese Answanderungen auch
nicht verhindern, so muß eine weise Staatskunst aber nach
Mitteln und Wegen suchen, den inneren Zusammenhang
dieser in fremde Länder ziehenden Volksgenossen mit dem
Vaterland und dem Volkstum zu erhalten. Von Aus-
landsdeutschen selbst ist häufiger die Belassung des Reichs-
tagswahlrechtes an die Auswanderer gefordert worden.
Es ist nicht zu bezweifeln, daß der Besitz dieses vor-
nehmsten Staatsbürgerrechtes schon rein äußerlich das
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Sonnabend, den Z0. August.

gebeten, ob nicht die Auslandsdeutschen in irgendeiner
Weise an den politischen Wahlen in der Heimat zu be-
teiligen wären. Es wurde dafür geltend gemacht, daß
dadurch die Anteilnahme der Auslandsdeutschen an den
Vorgängen in Deutschland gesteigert werden könnte. Diese
Ansragen haben mir Veranlassung gegeben, mich im Kreise
von Reichstagskollegen, die selber längere Zeit im Aus-
lande geweilt haben, zu besprechen. Als Ergebnis der
Aussprache kann etwa folgendes sestgestellt werden: Es
wäre ohne Zweifel ein Vorteil, wenn Auslandsdeutsche
in den Reichstag einziehen würden. Bei der durchweg
nationalen Einstellung dieser Kreise dürfte dadurch eine
lebhafte Förderung der nationalen Bestrebungen erfolgen.
Der Verwirklichung dieses Gedankens stehen aber fast un-
überwiudliche techuische Schwierigkeiteu gegenüber. Die
Auslandsdeutschen sind über die ganze Erde verbreitet.
Ums-zeineu»g;ig»hlv«grsch1c« · « �im� « ««

VIII« VEVVUUVEUTEEIT VII? "AUVIUKVI"VEUITTHSUWKHT«DTH« GS-"r"  eine Umuenge deutscher· Kolvnieu zu«ummenfiuden, da
fchicken des Vaterlaudes zum Ausdruck bringen würde.
Eine andere Frage ist freilich, ob nicht techuische Schwierig-
keiten eine Uebertragung des Wahlrechtes an die Aus-
laudsdeutschen verhindern würde. «

Beachtuug findet das Vorgehen des ,,Deutschen Kaus-
manus«im Auslande«, der Auslandszeitschrift des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, die diese Frage
zur öffentlichen Aussprache stellt. Dem Eiuführungsauf
satz des Reichstagsabgeordneteu Thiel in der Augustnummer
des Blattes entnehmen wir das folgende: ,,Jn jüngster
Zeit wurde ich wiederholt von im Ausland weilenden
Verbandskollegeu um meine Stellungnahme zu der Frage

Yer ging der Hchwester Fauna.
Roman von Bivla Lan-di.

 Siachbruck verboten.!
29. Fortsetzung.

»Seht freundlich, aber ich habe Eile . . .«
» m denke, sie wollten JhrenOnkek besuchen. Denken

Sie sich eine andere Auskede aus«
»Nun, da habe ich eine Verabredung in der Nähe des

Hauptbahnhofs, also in der entgegengesetzten Richtung.
,,Habe ich Sie verletzt, Joachim?«
,,Durchaus nicht. Sie haben uns nur Gutes getan.

Jhre Fürsprache hat Nosenow-Berenberg vor der Zwangs-
versteigerung bewahrt« «

Sie machte eine ungeduldige Bewegung. Das wollte
sie nicht hören. ,,Also dann trennen sich unsere Wege«

Joachim verbeugte sich. »Leben Sie wohl«
,, Wiedersehen, lieber Sieffe.� Sie sagte es wohl-

bewußt spöttischen Tones und fühlte doch, wie das Blut aus
ihrem Antlitz gewichen war. Rasch wandte sie sich und ging
in benSof. ,,Jch möchte doch das Auto haben", rief sie
dem Diener zu.

,,Sofort guiidige Frau«
Der Wagen fuhr ohnehin in die Stadt. Der Ehauffeur

stand schon da und kurbelte an. Hauna warf {im in die
Polster und sann . . . Aber ihre Gedanken liefen immer im
Kreise herum. Er denkt schlecht von dir . . . Kein Funke
Gefühl mehr glüht für dich unter der Asche. Warum nur?
Warum? Eine fliegende Nervosität bemächtigte {im ihrer,
wie immer, wenn sie allein war. Ach immer heumeln, immer
diese gleichmäßige Ruhe und Heiterkeit erzwingen . . .

Haesler
Ziehung I. Klasse am 10. und il. Oktober 1924�.

»ja auf je 60 000 Stimmen nur ein Abgeordneter fällt.
Das Wahlrecht selbst wäre bei dem deutscheu Kousulat
auszuüben, in dessen Matrikel der betreffende Auslands-
deutsche eingetragen ist. Ohne eigene Kandidaten aufzu-
stelleu, hätte die Wahlhandlung der Auslandsdeutschen
wenig Zweck; durch einfache Ueberführung der Stimmen
auf eine heimatliche Reichsliste würde der ganze Sinn der
Wahl sich verschieben. Wichtig ist auch, daß von Gegnern
des Stimmrechts der Auslandsdeutschen nicht ganz mit
Unrecht befürchtet wird, daß die Beschäftigung der Aus-
landsdeutschen mit der Parteipolitik das allgemeine Au-
sehen des Deutschtums imAuslaude schädlich beeinflussen

Gewiß sie war ihrem Gatten dankbar und herzlich zu-
getan. Aber dieses gelegentliche 3ufarnmenfein mit Joachim
untergrub allmählich ihre Sternenkräfte, oft, wenn sie ihm
ins Auge sah, fühlte sie, es gab Grenzen ihrer Widecftands-
fähigkeit . . .

Mit allem Aufgebot von Energie entriß sie sich diesen
felbftquälerischen Gedanken, richtete sich auf unb gab das
Signal zum Stoppen. Das Auto hielt. ,,Elmersdorfer
Chaufsee 133«l rief sie. s

,,Jawohl, gnädige Frau«
Bielleicht fand sie Ablenkung in einem kurzen Besuch

der Ihrigen.
Solch ein Besuch brachte jedesmal die ganze Familie

in Aufregung. Die Kinder umringten sie staunend, sie sahen
nachgerade eine Märchenprinzessin in ihr; sie nahmen« wohl
die Scljvkolade entgegen, die die Schwester aus ihren
Manteltaschen hervorkramte, aber sie aßen sie nicht sogleich,
sie ftarrteu nur immer diese Schwester an, die so feenhaft
anzusehen war in Seide und Pelz und einen so süßen Duft
von Heu und Narzisfeu mit ins Zimmer trug. Es war ihnen,
als fülle plötzlich ein lict!ter Glanz diese armselige Hof-
wvhnuug. Selbst die Mutter kam herbeigeschlichen und be-
taftete zaghast und wie liebkosend den Mantel ihres Kindes,
besah ihn andiichtig von innen und von außen und erstarrte
dann in wectloser Bewunderung. So ein Glück, so ein
schwindelndes Glück!

,,J habe heute nicht viel Zeit, Mutterc sagte Hauna,
»aber eine frohe Botschaft möchte im Euch doch bringen.
Mein Mann hat Euch eine andere Wohnung gemietet in der
Blumengartenstraßtz eine hübsche mollige Enge. Und Bater
soll die elende Flickschufterei zu Hause aufgeben und sich nach
vollendetem Tagewerk den wohlverdienten Feierabend gönnen.
Und nun lebt wohl, ich muß zur Anpcvbe.«

»Mein gutes Kiud«, ftammelte die Frau gerührt.
Hanna fuhr in den Modesalon Diensteifrig führte man

fie in einen elegant ausgestatteten Ankleideraum. Er schwamm
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würde. � Vielleicht würde aber eine Einflußnahme des«
Auslaudsdeutschtums auf die inuerdeutfchen Verhältnisse
auf dem Wege möglich fein, daß den im Auslande be-
findlicheu deuxscheu Handelskammern die Entseuduug von
Vertretern in den Reichswirtschaftsrat zugebilligt würde.
Die Durchfiihrung dieser Maßnahme würde technisch viel
leichter sein. Bei der endgültigen Regelung dieser Frage
auf die Stellungnahme der Auslandsdeutschen nicht ver-
zichtet werden«

Das letzte Versrändigungsmittel
Berlin, 28. August. Gestern spät abends geführte

Besprechungen innerhalb der einzelnen Fraktionen haben
zu einer Klärung der Lage für die Endentscheidung nicht
geführt. Die deutschnationale Reichstagsfraktion trat Mitt-
woch abend nach 9 Uhr zu einer Fraktionssitzung zusammen, i
die -bis- gegen 1I--Uhr dauerte.  wurde noch einmal
die gesamte politische Lage in allen Einzelheiten erörtert
und im Anschluß daran in eine Besprechun über die
in der Mittwochssitzung des Reichstages vom Lkbgeordneten
Schulz  Bromberg! angekündigten deutschnationalen Ab-
änderuugsanträge zur dritten Lesung der Gutachtengesetze
eingetreten. Es handelt sich hier um Anträge zur Räu-
muugs- und zur Schuldsrage, die sich an die Anträge
der Deutscheu Volkspartei anlehnen, die, wie mitgeteilt,
von den Deutfchuationalen als nicht ausreichend betrachtet
werden. Man nimmt an, daß für die deutschnationalen
Abänderuugsanträge Deutsche Volkspartei, Zentrum und
Bayerische Volkspartei würden stimmen können. Was die
Eudabftimmung anlangt, so geht die Auffassung der

in lauter Licht, war ganz mit Persen ausgelegt, und alle
Wände warfen Hannas ftrahlendes Spiegelbild zurück.

Sie schliipfte in das halbfertige Koftüm aus mattblauer
Damastseide, es war mit weißem Pelz besetzt und über den
Hüften bauschteu sich Pauiers aus weißen Spitzen, ein
tiefer Ausschnitt ließ Hals und Nacken frei, die halblangen
Aermel faßte leichtes Svißengekräusel ein. Hanna sah in
den Spiegl und wußte, daß sie schön sein würde am Abend
des Festes.

Bor ihr knieten einige Nähmädchem sie nahmen
Aenderungen vor nach den Anordnungen der Direktrize, die
seitwärts· stand und mit kritischen Blicken das Kunstwerk
prü te.

Unbeweglich stand Hauua und hörte an den Ausdrücken
heißer Bewunderung vorüber. Sie dachte daran, daß Joachim
seine Zusage gegeben hatte, er wollte" fie unb Fritz abholen.
Die Herren verschmähten jedoch eine Kostiimierung und
hatten sich für den Frack entschieden. Das kostete 10 Mark
Strafe, aber änderten ihren Entschluß nicht. Eine gewisse
Schwerfälligkeit ließ sie zurückscheuen vor jede Art von
Maskerade

Ach, wäe doch alles erst vorüber! «Sie ahnte neue
Kämpfe, neue, zermürbende Seeleuanstrengungen . . . _

Indessen verweilte der Kommerzienrat bis zum Eintritt
der Dunkelheit bei seinen Akten und Verträgen und döfte
dann noch eine Weile in einer behaglichen Stimmung vor·
sich hin. Er fühlte sich vollkommen glücklich.

 Fortsetzung folgt.!
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Haesler
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beutfchnationalen Kreise dahin, daß keinerlei Aussicht be-
steht für eine Aenderung des Stimmenverhältnisses, wie
es sich bei den Abstimmungen zur zweiten Lesung am
Mittwoch gezeigt hat, d. h. also, daß wenn die Endab-
stimmung unter denselben Verhältnissen, wie die Abstimmung
am Mittwoch erfolgt, eine Zweidrittelmehrheit für das
Eisenbahngesetz nicht vorhanden ist.

Von den Gerüchten, daß man die Schwierigkeiten bei
der Annahme der Gutachtengesetze dadurch überwinden
wolle, daß gewisse Kompromisse im Sinne einer Ver-
quickung der Gutachtengesetze mit der Zollfrage geplant
seien, betont eine Auslassung des Reichslandbundes, daß
nach seiner Auffassung eine solcheVerquickung dieser beiden
für unser Volk entscheidendcn Lebensfragen nicht in Frage
komme. Die beiden Fragen gegeneinander auszuspielen,
bedeute eine Täuschung der Nation über die Wichtigkeit
dieser Probleme.

Berlin, 28. August. Die Morgenblätter besprechen
in Leitartikeln die noch immer unklare Lage. Je nach
der Parteizugehörigkeit wird die Frage: Reichstagsauflösung
oder nicht? besprochen. Der ,,Lokalanzeiger« hält sich
zurück. ,,Noch vieles ist möglich zwischen heute und über-
morgen. Vielleicht nötigen die Konnnunisten Herrn Wall-
raf noch, die Zweidrittelmehrheit für die Regierung auf
dem Wege weiterer Ausweisungen annähernd herzustellerr
Es würde ihnen ähnlich sehen. Vielleicht geschieht dieses,
vielleicht geschieht jenes« � Der »Vorwärts« überschreibt
feinen Artikel: ,,Klar zum Gefechtl Fort mit dem Toll-
haus vom 4. Mai! Schafft eine wirkliche Volksvertretung!«
-�� Dagegen hofft die »Deutsche Allgemeine Zeitung« in
letzter Stunde noch, daß sich doch noch ein Weg finden
lassen wird, der die taktische Verbindung zwischen den
Deutschnationalen und den Mittelparteien für jetzt und die
Zukunft herstellt.
Reichstagsauflösung

und Sozialdemokratie.
Berlin, 28. August. Die sozialdemokratische Partei

drängt seit Wochen zur Auflösung des Reichstages. Sie,
die den alten Reichstag gar nicht lange genug erhalten
sehen konnte, möchte am liebsten den gegenwärtigen Reichs-
tag auch dann beseitigt wissen, wenn er das Londoner
Abkommen angenommen hat. Der Grund für diese Hal-
tung ist nicht nur taktischer Art, nämlich das Bestreben,
die Deutschnationalen zur Billigung des Londoner Ab-
kommens zu bewegen, sondern besteht auch in der An-
nehme, daß Neuwahlen für die Sozialdemokratie günstig
ausfallen würden. Neben den wirtschaftlich-nationalpoli-
tischen Folgen einer Ablehnung des Dawesplanes gibt es
in der Tat eine ganze Anzahl von Momenten, die der
Sozialdemokratie die Wahlagitation wesentlich erleichtern
könnten. Die Schutzzollvorlage der Regierung ermöglicht
die Wiederholung des alten, zugkräftigen ,,Brotwucher«-
Geschreis, das sozialdemokratische Eintreten für den sche-
matischen Achtstundentag verspricht nicht minder Popularität
wie der Antrag auf Erhöhung der sozialen Renten und
andere sozialpolitische Forderungen. Endlich ist der Auf-
wertungsantrag, zu dem sich die Sozialdemokratie« unter
dem Druck des wachsenden Unwillens der durch die 3.
Steuernotverordnung Entrechteten entschloß, auf die große
Masse der kleinen Sparer berechnet. Alle diese Momente
aber werden bei dem Ruf nach schleuniger Reichstags-
auflösung weise verschwiegen, um ganz andere Gesichts-
punkte für die Reichstagsauflösung geltend zu machen.
Man läßt den »Vorwärts« unter dem Titel ,,Schacher
und Erpressung« �- als ob die Sozialdemokratie seit der
November-Revolution bei den zahlreichen Kabinettswechseln
niemals ,,Schacher und Erpressung« getrieben hätte! ��-
sich darüber entrüsten, daß mit den Deutschnationalen ,,ge-
feilscht und geschachert wird«, und nennt den Reichstag
mit folgender Begründung ,,überaltert«: .

,,Er ist gewählt unter den Nachwirkungen der Jn-
flationszeitz die Tausende von Wählern verbittert in
die Arme der Radikalen von rechts unb links getrieben
hat. Jhm sind heute Aufgaben gestellt, die von den
Wählern nicht vorausgesehen oder nur vorausgeahnt
wurden. Er soll einen Pakt mit» den bisherigen Kriegs-
gegnern schließen, der Aussicht auf eine endgültige Ver-
ständigung bietet. Als die Wähler am 4. Mai ihre
Stimme abgaben, herrschte noch im französischen Parla-
ment der Poincarismus in Reinkultur.«
Von dieser Darstellung ist nur richtig, daß die Wähler

am 4. Mai das Ergebnis der französischen Kammerwahlen
vom II. Mai und das Londoner August-Abkommen in
seiner jetzigen Form nicht kunnten. Der Hauptinhalt des
Londoner Abkommens jedoch, das Sachverständigen-Gut-
achten vom 9. April 1924, ist bereits ein Brennpunkt

des legten Reichstags-Wahlkampfes gewesen. Wie wenig
auch vom sozialdemokr Standpunkt ein Zweifel hieran möglich
ist, geht aus zahllosen, dem Sachverständigen-Gutachten ge-
widmeten Artikeln und Wahlversammlungen aus der Zeit
vor der Wahl unwiderlegbar hervor. Es ist eine Jrre-
führung, wenn heute der »Vorwärts« behauptet, dem
Reichstage seien Aufgaben gestellt, »die von den Wählern
nicht vorausgesehen oder nur voransgeahnt wurden«
Nur für den französischen Wahlausfall unb seine auf
einen Teil des Londoner Abkommens übergreifenden Wir-
kungen trifft dies zu, der Hauptiuhalt des Londoner Ab-
kommens aber, das SachverständigewGutachten, hat im
Brennpunkt des Wahlkampfes gestanden. Wenn die So-
zialdemokratie diese Tatsache verwischen möchte, so beleuchtet
sie damit die parteiische Voreingenommenheit ihres Drän-
gens nach Auflösung und verrät sogleich die Absicht, im
Falle der Verwirklichung jenes Drängens den oben er-
wähnten Agitationsstoff in den Vordergrund zu ziehen.

Die Pariser Presse und der Reichstag.
Paris, 28. August. Nur wenige Blätter beschäftigen

sich mit der gestrigen Abstimmung im Reichstage. Schilde-
rungen der von den Kommunisten heraufbeschworenen Szenen
erscheinen den Pariser Zeitungen bedeutungsvoller. Die
Blätter sind gespannt, ob die Neuwahlen eine deutschnationale
Mehrheit herbeiführen würden. Wenn dies der Fall wäre,
könnte sich Frankreich zu der Härtnäckigkeit der Deutsch-
nationalen begliickwünschen Die Berliner Berichterstatter der
Pariser Zeitungen treten einmütig für die Auflösung des
Reichstages ein, weil man sicher sein könne, daß die Demokraten
bei Neuwahlen ausgezeichnet abschneiden würden. Der
Berichterstatter des ,,Echo de Paris«, erklärt sogar, der
gegenwärtige Reichstag sei eine Wunde am europäischen
Körper, weshalb man Neuwahlen wünschen müsse.

Herriots Verfchleppungstaktik
London, 28. August. Die Verzögerung in der Räumung

des Dortmunder Bezirks wird in einigen führenden englischen
Morgenblättern kritisiert Der diplomatische Korrespondent
des «Daily Telegraph« sagt: Jn maßgebenden englischen
Kreisen ist man einigermaßen besorgt wegen der französischen
Ankündigung, wonach die militärische Räumung des Dort-
munder Bezirks nicht am 1. September stattfinden würde,
sondern erst drei Monate später. Das Blatt bemerkt weiter-
hin, daß demnach von einer Räumung des Dortmunder
Bezirks oorderhand keine Rede sein kann, und daß die ent-
fprechender I« «! « �v� Der Pariser» .,Times«-
Korresponbent g... etwa bie gleiche Darsrellung mit etwas
optimistischerer Färbung. Er schreibt, daß die Räumung»
sofort beginnen würde, sobald »der Reichstag seine Gesetze
durchgebracht habe. Aber die Räumung würde nur schrittweise
erfolgen können in Uebereinstimmung mit der ökonomischen
Räumung.

Die Ruhrfrage Sund die interalliierten
chulden.

Paris, 28. August. Der amerikanische Schatzsekretär
Mellon, der sich in den letzten Tagen in Paris aufgehalten
hatte, ist nach New-York zurückgekehrt. Dem »New-York
Herald« zufolge, soll er dem französischen Finanzminister in
Besprechungen erklärt haben, daß die Regelung der Ruhr-
frage die Vereinigten Staaten dazu veranlassen könnte,
Frankreich eine lange Frist für die Rückzahlung seiner
Schulden an Amerika zu gewähren.

Erweiterung des Völkerbundes
London, 28. August. Der diplomatische Berichterstatter

des ,,Daily Telegraph« erfährt, daß Lord Parmoor nach wie
vor wünsche, in Genf einen Plan betreffend die Erweiterung
des Bölkerbundes einzudringen. Wach diesem Plan sollen
die Mitglieder des Rates von 10 auf 16 erhöht werden, und
es sollen darin Sitze für Deutschland und später für Rußland
vorgesehen werden.

Der amerikanische Abrüftungsvorschlag
Paris 28. August. Havas meldet den Wortlaut des

amerikanischen Vertragsentwurfes betreffs Abrüstung und
Sicherung. Jn dem Paragraph ,,Sanktionen« ist gesagt,
daß die vertragschließenden Mächte gegenüber dem Lande,
das einen Angriff unternimmt, wirtschaftliche Maßnahmen
ergreifen können, die zur Waffenstreckung des betreffenden

äaåidets fgsrerkii Dler Fzesrtäagseijritwuxsseiåthgtltaoctls Zachgeene une: . a e ngrr euige an
kann sich innerhalb vier Tagen vor dem internationalen

Gerichtårhog regtfkjrtigeiif 2. Eines Lgaerüstäiångtskonfekrenztritt a e rei a re zu ammen. . r er rag ann
durch Zusatzabkommen zwischen zwei und mehr Staaten
vervollständigt werden.

9. Deutsches Sängerbundesfest
Hannover, 25. August.

Der Festausschuß, der vorzilglich gearbeitet hat, mußte
gestern erfahren, daß die schönsten Berechnungen leicht über
den Haufen· geworfen werden. Mit Hilfe hervorragender
Turner war die Dauer des Festzuges fast auf die Minute
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berechnet worden, und � er währte 21/2 Stunden länger, so
daß das Ende des Zuges � die Sänger aus Hannover �-
abends in der neunten Stunde auf dem Festplaße eintraf.
Infolgedessen verzögerte sich der Festakt der feierlichen Ueber-
gabe des Bundesbanners ebenfalls um 2V: Stunden, so daß
er statt um 6 Uhr erst um 81j2 Uhr im Kuppelsaal der
Stadthalle beginnen konnte. Eingeleitet wurde er durch den
Gesag ,,Trösterin Musik« von Bruckney woraus Stadtrat
Dr. Merkel  Nürnberg! das Bundesbanner mit herzlichen
Worten übergab. Hieraus übernahm der Vertreter der Fest-
stadt, Bürgermeister Fink das Banner in die Obhut der
Stadt, schmückte es mit einer prächtigen Schleife und schloß
feine Rede mit dem Ausdruck der festen Zuversicht, daß das
Banner einst wieder ein freies Deutschland sehen werde. Von
besonderer Bedeutung war die Ansprache des Vertreters der
Staatsregierung, des preußischen Ministers für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung Dr. Boeliß Er überbrachte Grüße
der Staatsregierung, wandte sich besonders an die Sänger
aus dem besetzten Gebiete und an diejenigen Oesterreichs, �-
von denen einige beim Festzuge Fahnen mit umflorten
Banner getragen hatten ���, und bezeichnete die Sängerbünde
als wichtigste Träger des kulturellen Lebens und des natio-
nalen Gedankens. Das deutsche Lied soll uns zurückführen
zu den geheimnisvollen Quellen unserer Volkskraft, und
darum hält es die preußische Unterrichtsverwaltung für ihre
schöne Aufgabe, für die Pflege des Liedes, des Gesanges,
der Musik zu tun, was in ihren Kräften steht. Ueber die
Reform des Schulmusikunterrichts hinaus will das Mini-
sterium für den Chorgesang eifrig bedacht sein und Fortbildungs-
kurse für Chordirigenten im ganzen Lande einrichten. »Jeder,
der hier mitarbeiten ist ein Helfer an dem Wiederaufbau
unserer musikalischen Kultur, an der geistigen Erneuerung
und Ertüchtigung unseres Volkes«. Der Minister versprach·
zum Schlusse nochmals, daß die« Regierung die Bestrebungen
der deutschen Sänger mit aller Kraft unterstützen werde, und
schloß mit den Worten: »Hoffnungsvoll erbrause beflügelt
Alldeutschlands Chor! Aus seinen Klängen teige Deutsch-
lands Freiheit empört« Nun wurde ein Begrüß ngstelegramm
des Reichspräsidenten verlesen. Nach dem Chorgesange »Von
Freiheit unb Vaterland« von Goepfart hielt der Bundes-
vorsitzende List die Festrede, die mit den Worten schloß:
»Für das Vaterland beten und singen wir: »Herr mach uns
steil« Ein gemeinsamer Gesang schloß die Feier.

· Am heutigen zweiten Festtage war der Wettergott sehr
ungnädiger Laune. Es war sehr kühl, und der Regenschirm
war unser treuester Freund. Da gegen Mittag der Himmel
ein etwas freundlicheres Gesicht zeigte, fand auch die zweite
Hauptausführung im Freien statt. Die Zuschauermenge war
natürlich am Wochentage nicht so zahlreich, wie gestern, und
auch die Sängerschar schien geringer zu sein. Mancher Barde
fürchtete wohl bei dem Singen im Freien für "fein Organ,
und da er feine wertvolle Kraft dem heimiscken Vereine »er-
halten wollte, zog er es vor, seine Zeit im geschützten »Loka
zu verbringen. Die Stimmen besonders der Tenöre zeigten
heut Spuren der»Ermattung, eine Folge der vielerlei Stra-
pazen der vorhergehenden Tage·
fachlich vaterländische Chöre neben mehreren Volksliedern.
Das Hauptinteresse richtete sich für uns Schlesier auf das
,,Deutsche Volksgebet«, Dichtung und Musik von Felix Ja-
noske. Hoffentlich wird das Wetter den Sängerausflügen
nach Helgoland und nach dem Teutoburger Walde, wo am
Hermannsdenkmal die Schlußfeier des Festes stattfinden soll,
günstig sein.

Hannover, 25. August. Der anläßlich des Sänger-
bundesfestes heute vormittag abgehaltene 9. Sängertag be-
schloß, das 10. deutsche Sängerbundesfest in Wien 1928 an-
läßlich der Feier des 100. Todestages von Franz Schubert
abzuhalten.

Detmold, 27. August. Eine große Kundgebung der
deutschen Sänger fand heute am Hermannsdenkmal im
Teutoburger Wald statt, zu der sich trotz des ungünstigen
Wetters tausende Sänger und Sangesfreunde eingefunden
hatten. Eingeleitet wurde die Feier mit einem Gesangsvortrag
des Lippeschen Sängerbundes, worauf dessen Vorsitzender eine
Rede hielt, die in einem Treuegelöbnis für das deutsche
Vaterland ausklang. Nach abermaligem Gesangvortrag des
westfälischen Bundes ergriff der Vorsitzende des geschäfrs-
fühkenden Ausschusses des deutschen Sängerbundes, Rechts:
anwalt List  Berlin! das Wort. Seine Ansprache gipfelte
in einem Bekenntnis zum Deutschtum und einer Mahnung
zur Mitarbeit für das Wohl des ganzen Volkes. Mit dem
Gesange des Liedes ,,Deutschland, Deutschland über alles«
fand die Feier ihren Abschluß.

Lohns.
Naehdruch unserer Qriginalberichte sowie Jnserate, auch auszugsweise,verboten.

�P? Name-lau, 29. August.
= Die Freiwillige Sanitäts-Kvlonne Namslau hielt

am 19. d. Mts. eine Mitgliederoersammlung ab. Von einer
Einladung der Kolonne .Gottesberg zur Fahnenweihe wurde
Kenntnis genommen, eine Beteiligung jedoch abgelehnt.
Einem gestellten Antrag entsprechend, wird beschlossen, daß
sämtliche aktiven Mitglieder der Kolonne verpflichtet sind,
ständig ein Verbandspäckchen bei sich zu tragen, um nötigen-
falls schnellste Hilfe leisten au können. Durch einstimmigen
Versammlungs-beschluß wurde der frühere Kolonnenführer
Herr Tischlermeister Kühnel zum Ehrenmitglied ernannt und
wird der Dank der Kolonne für seine Mühewaltung zum
Ausdruck gebracht. Zur Aufnahme in die Kolonne meldete
sich ein Mitglied. Seine Aufnahme erfolgte durch einstim-
migen Beschluß der Anwesenden. Zum Zwecke der durch«
greifenden Werbetätigkeit anläßlich des 60jährigen �Jubiläums
des Roten Kreuzes wird eine sechsgliedrige Kommission ge-

le« «�

Das Programm bot haupt- i



wählt. Zum Schluß wurde noch ein launiger Bericht über
die Reichstagung vom Roten Kreuz in Ratibor gegeben.
Den Kameraden wird ans Herz gelegt, sich fleißig an den
praktischen Uebungen zu beteiligen. Da nichts weiter vorlag,
wurde die Sitzung gefchloffen.

= Der Ordensgeneral der Barmherzigen Brüder
überfallen. Der Qrdensgeneral der Barmherzigen Brüder,
welcher zurzeit die schlesische Qrdensprooinz visitiert, wurde
in Begleitung seines Sekretärs und des Provinzials der
Barmherzigen Brüder in Breslau am 27. August abends
auf der Fahrt in einem von einem Wohltäter zur Verfügung
-gestellten Auto im Walde in der Nähe von Pilchowitz an
der polnischen Grenze von Wegelagerern überfallen. Nach
Abnahmedes Geldes und der wenigen Wertsachen konnten
die Ueberfallenen ohne körperliche Verletzungen die Fahrt
nach dem Kloster Pilchowitz fortsetzen. � Der General
kommt in den nächsten Tagen auch in das hiesige Krüppelheim

= Volksbildungsverein. Künstlerisches Puppen-
theater. Eltern, Erzieher und Lehrers Vergeßt nicht, Eure
Kinder zu der lustigen Vorführung des ,,Künstlerischen
Puppentheaters« zu schicken, die am Sonnabend, den 30. August,
nachmittags 4 Uhr im Grimm�schen Saale stattfindet! Hier
bietet sich die Gelegenheit, Euren Kindern reine, helle Freude
zu bereiten! Darum karget nicht mit den wenigen Pfennigem
die als Eintrittsgeld gefordert werden! Die Künstler, die in
reinem Jdealismus sich der schönen Aufgabe unterzogen haben,
der Kinderwelt einige heitere Stunden zu schenken, können
nur dann ihr Unternehmen bestehen lassen, wenn wenigstens
Unkosten und die Weiterreise sicher gestellt sind. Wir hoffen
daher, daß eine recht zahlreiche Beteiligung der Schulen die
Arbeit der Künstler lohnt. Näheres siehe Anzeige.

=  Vorsirht mit den Pflaumenkernen l! Die Pflaumen-
zeit hat begonnen, schreibt die ,,N. Ztg." und es erscheint
angebracht, darauf hinzuweisen, daß die Pslaurnenkerne ein
außerordentlich gefährliches Gift, nämlich Blausäure enthalten.
Es ist dringend vor dem Genuß dieser Kerne zu warum;
empfindliche Menschen werden schon durch einen ganz geringen
Genuß der Kerne schwer in Mitleidenschaft gezogen. Viele
Köchinnen zerklopfen beim Einkochen der Früchte die Schalen,
um die Kerne mitzuverwenden, da sie den Früchten einen
eigenen herben Wohlgeschmack verleihen. � Bei Vergiftungen
durch derartige. blausäurehaltige Kerne sind Brechrnittel zu
geben, ferner schwarzer Kassee, dem auf eine Tasse 20 bis
.30 Tropfen Salmiakgeist zuzufügen sind; auch empfehlen sich
Eisumschläge oder kalte Uebergießungen Solche Mittel sind
jedoch nur zur einstweiligen Linderung anzuwenden, auf alle
Fälle muß der Arzt hinzugezogen werden.

Sovhienthal. Am 30. August begeht der frühere Stellen-
besitzer Herr August Grzeschuchna mit seiner Ehefrau das Fest
der goldenen Hochzeit. Die Jubilare erfreuen sich noch großer
körperlicher Rüstigkeit und stehen im 76. Lebensjahre. Möge
ihnen ein recht langer Lebensabend noch beschieden sein.
 Auch wir gratulierrn den Jubilaren zu diesem seltenen Feste
und wünschen viel Glück und Segen für den ferneren Lebens-
abend. D. Red.!

Ueueste Nachrichten.
 Wolff-Depesrhen.! ·

Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes.
B e r tin, 28. August. Wie aus parlamentarischen

Kreisen verlautet, gehen die Verhandlungen der Deutsch- «
nationalen mit den Führern der Volkspartei weiter.
Die entscheidende Stellungnahme der Fraktiom sowohl
der Volkspartei wie der Deutschnationalen erfolgt in
den Fraktionssitzungen am Freitag vormittag, die bereits
um 9 Uhr ihren Anfang nehmen.

Berlin, 28. August. Aus Eifersucht erschoß heute nach:
. mittag um 6 Uhr der 36 Jahre alte Schlächter Gustav Enke
aus der Anhaltftraße Nr. 61 den 26 Jahre alten Schlächter
Walter Koschwitz in dessen Wohnung Giinzelftraße Nr. 47
und verwundete durch Revolverschüsse seine dort weilende
Ehefrau

. London, 28. August. Nach Meldungen aus Athen
begannen in der letzten Nacht im großen Puloermagazin in
der Nähe des Arsenals, eine Reihe von Explosionen, die auf
benachbarte Munitionsdepots iibergriffen und bis 6 Uhr
morgens dauerten. Mehrere Personen kamen dabei zu Schaden. ·

Weimar, 28. August. Die osfizielle Feier von Goethes
175. Geburtstag begann um 12 Uhr mittags .im großen Arm-
brustsaalr. Der Präsident der Goethegesellschaft Professor
Raube-Berlin, entwarf in seinem Festvortrag ein umfassen-
des Bild der gewaltigen Persönlichkeit Goethes. Abends fand
auf dem festlich gesehmückterr Fkauenplan vor Goethes
Wohnhaus eine Feier statt. Oberbürgermeister Dr. Müller
feierte in kurzen Ausführungen die Bedeutung von Goethes
Persönlichkeit für die Stadt Weimar. Jhm sei an erster
Linie zu verdanken, daß Weimar ein Wallfahrtsort siir alle
Gebildeten nicht nur Deutschlands sondern der ganzen Welt
geworden sei. Mit dem Vortrag eines Festgedichtes und
Liedervortritgen Goethescher Gedichte schloß die Feier.

Rom, 28. August. Die Lage des Ministeriums hat sich
dadurch, daß die Rechtsliberalen und das ,,Givrnale d Jtalia«
die Opposition vermindert habe, augenblicklich gebessert. Man
spricht von einer zukünftigen neuen Umbildung des Ministeriums,
bei welcher die Rechtsliberalem sowie die Anhänger des neuen
katholischen Zentrums mehr berücksichtigt werden würden.

Beuthen IS» 28. August. Gestern abend fand im
großen Schützenhaussaale eine von der Deutschvölkischen
Freiheitspartei einberufene Wahlversammlung statt, in der
der Reichstagsabgeordnete Ahlemann über das Thema: »Völ-
kische Freiheitsbewegung ��� Deutschlands Untergang« sprach.

Seine Ausführungen wurden oft von linksradikaler Seite
durch Zurufe unterbrochen, die am Schlusse seiner Rede Aus·

einandersetzungen und Zusammenstöße zufolge hatte und schließ-
lich in eine regelrechte Prügelei ausarten. Stöcke und Stühle
sanften auf die Köpfe der Gegner; Revolverschüfse fielen.

Alles stürzte über Tische, Stühle und Menschenleiber
dem Ausgang zu. Wiederholte Versuche die Versammlung
weiter tagen zu lassen« mißlungen durch den Besitzer des
Saales der das Licht ausschalten ließ. Die Schupo schritt
ein, leerte den Saal und zerstreute mit Gumrniknüppeln die
auf der Straße sich sammelnden Menschen-Massen.

 Pritiat-Telcgrarnme.! 
Berlin, den 29. August.

� Wie der .,Lokalanzeiger« erfährt, dehnten sich die
Besprechungen zwischen der Regierung, den Regierungsparteien
und den Deutschnativrralen bis in die späten Abendstunden
aus. Es handelte sich hauptsächlich um die Möglichkeit einer
Einigung über das Eisenbahngesetz Die Besprechungen
wurden in strengster Vertraulichkeit geführt.

Wie der ,,Lokalanzeiger« aus München berichtet,

Das Ergebnis der Beratungen wird alszur Veröffentlichung

darüber behandelt worden ist,
Produktcrrrnarftliericlit.·«··

Amtliche Notierungen der an der �Brcslauer Prvdukteubörse
vom 28. August 1924 gezahlten Preisen in  Bolmnark- �  Bolbmarla= Of« Dvllars ab schlesrscher Verlndestatiom Getreide nnd Oelsaaten
in vollen �IBaggons. Tendenz:  Betreioe- Bis auf �Roggen still. �.
Kartoffeln: bei starkem Angebot Preise meichenb. � fyuttermittel"stetig. � Mehl: Fest.

Tligtichc amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreibe: I__2_s._>_  27.__ Delfaaten: _g8._j__27.

Weizen . . . . .. 20,00 20,00 Naps,Wint.1928 �� 31{Roggen . . . . .. 16,50 16,20 · do. 1924 � -
set« n« «« Dass« 3338 ggnfgusew - gzunsere» s, , e �Mittelgerste .. t8.00 s l8,00 Zestfsaat .. .. � 1 36Futtekgerste ·. �, I � ohn, blau «. 1 � 77
Hafer, neuer15.20

Die Preise verstehen sich bei sofortiger Bezahlung.
Speise-Kartoffeln tje 50 kg!. Rote 1,60, weiße 1,80. �- Fabrik-

Kartoffeln 1,40�1,50 Mk» je nach Stärkegehalt.
=- Kirrhlithe Nachrichten.

Evangelisch-Kirchliches.Am 11. Sonntag n. Trin., den 31. August 1924 predigen:
7�/� Uhr Vikar Theile.
972 Uhr Hofprediger a. D. Suchner,  Iarlsruhe.Kollekte _&#39;r den schlesrschen Herbergsverband11 Uhr rndergottesdienst
Freitag, den 5. September, vorm. 9Uhr Beichte und heil. Abend-mahl: Pastor Peschei. 

Vereinsnachrichten
Sonntag, den 31. August, früh 6,50 Uhr Absahrt des Männer-und Jiinglrn Hi. Jungnrlinsssrs und Iuaendssreins nach Oels. An-

streten 6,15 i, an der »» , «.-
» Dienstag, den 2. September, fällt ver Familienabend desMannen und Jünglingsvereins aus. "

Mittwoch, den 3. September, abends 8 Uhr Slungmänneroerein.
M {Donnerstag den 4. September, abends 8 Uhr Jungmädchens

a er ung. 
Freitag, den 5. September, abends 8 Uhr Jugendvereim

Synagogengemeinde-Gottesdienst.
Freitag, abends 3/47 Uhr cNeumondsBeginnx Sonnabend Schluß

abnds 774 hr.

Yilllllllllllllllllllllllllllllllllllllsllllllltllllltttllllslllki«"lIIM"""«lllsllllllllllllllllllslllllllslllllE

Mcinnergefimgverein
Gan IV, schief. Sängerbunb.jn« J. .-s1t�;l "H .Ill!:"|lI&#39;1� s«- .·.!«kl«lllllllisltllkldslt!"1.il

K o n z e r t
sututagiisttluuustsiuuuislir

im Stadtparlä
Miinnerkljijre �- gem.Cl1ijre.

Gintrittskarten Z« �40 Pfg. im Bor-
verkanf bei errn Haesler, an der

Kasse im tadtpark d 50 Pfg.

ltlllllllllllllllitlllllllillltlllttWut«lllllillllltlltllllllsiilllttittilliilllliislltlllilllllllttllilltll 
s � Giftweizen

 r Phosphorbrei
  Slllwillllilllllllllil .

� Fliegenpulver
" » Fliegenfänger

soyvie prompt; wirkende�
« Mittel gegen alle!

-I-�. I«» Mllngheziefgl-Tbei» l ensc en· frän reisen

IF

» lie rt;_
»«  Oscar Tietze

Germanien-Drogerie.

fand gestern eine Sitzung des bayerischen Ministeriums statt.
ungeeignet bezeichnet. Man nimmt an, daß u.a. der Fall
Lessen-Seisser und die Entscheidung des Staatsgerichtshoses

TlllilllllllllllllsllllllllllsllllllsllllllllllllllssllssllllssillllslillllsssslllssssilslssllIIIllllllllllllllslslslslls

Statt Karten.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters,
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sage
ich auf diesem Wege allen meinen herzlichsten
Dank. Besonderen Dank der Gutsherrschaft,
Herrn Pastor Zeller, �sowie der Schweizer-
Fachgruppe.

Schmograu, im August 1924.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Minna Schneider.

Rs--&#39;.�-s«-"J« «« --  . «. .u«--&#39;-««-- - --".·k   ;L««.J··-Hi«szss««fk Yszfszsp y

Vereinigung selbständiger Handwerker
sind Betriebsunternehmer

fiir Stadt; und Kreis Namslaisu

�Sebsthilfe�
Krankenversicherung siir neu Mittelstand.

Die Liste zur Aufnahme als Mitglied in obige Kranken:
Versicherung befindet sich im Umlauf. Unsere Handwerks-
kollegen werden im eigenen Interesse gebeten, recht zahlreich
dieser nützlichen Sache beizutreten.

Der Vorstand.

EEJOOGTHJCIZDOJOOCÆDOOYGOOGGZZ
Ganverbandsfeft

«     « -sr-

C«

e 
S » der u o · &#39;
C Engl. Manna; ungszungltngsveretne

�in Oers
am Sonntag, den 31. August 1924.

F e ft f o l g e : _
» W« Uhr vorm: Empfang der Gäste am Bahnhof
C Seltene zum

8 um vorm.: Gotresdienft im Freien.
91f4 Uhr vorm.: Marsch nach dem Fahnenlokal

 Fss1h�ll!e .
9IJ2��12 Uhr vorm.: Gautagung in der Festhalle.
12��1 Uhr mittags: Gemeinsames Mittagessen.
l1J2 Uhr nachm.: Festzug durch die Stadt.

Auf bem Festplatzr Volks-fisk-
Die hiesigen evangl. männlichen Vereine treten

Sonntag früh 6,15 Uhr an der Herberge an.
Vereinsabzeiehen sind anzulegen· Diejenigen Mit-
glieder, bei denen das Reisegetd �,80 Mk.! nicht
eingezogen worden ist, zahlen es bis Sonnabend
an den Schriftführer, Herrn Sohn.
Der Engl. Männer- und Jiinglings-Verein.

Peschel, Pastoy Vorsitzenden »·
&#39; scnmcszcswssnmeeicssssxssieeeeieswxgt

Essliolungsssaal Oppeln.
Die weltberühmten Pasfiousspiele

« Jesus von Nazareth.
Hilf?! Msllllklillllg Dcs lllllsksslslcll Clskjsillsdllksscllcks Adolf Fllssllllisst

A eigens dazu erbauter großer Festspielbühne
100 Qliitmirkenbe. Ma enrhöre. Mafsenszenern

Spieltage vom 1. bis 7. eptember, abends 8 Uhr,
außerdem am 3., 6. und 7. September 1924, nachmittag
3 Uhr. Vorverkauf der Karten vom 30. August ab von
vormittag 10� 1 Uhr, sowie eine Stunde vor Beginn der
Festspielr. Nach Schluß der Nachmittagsaussührung Anschluß
der Züge nach allen Richtungen. _

Gesrhaftsftelle der Pasftonsspiele

iiiisipsiåjkzjjslichc Eine Speis«
Liinousinek1 Waggon 
18/40 P.S., sechssitzig, gut9

W  I ß E o h l erhalten, aber gebraucht, daher
ein. Vorbestellung nehmeich jetzt schon ent�egen. Rach vorheriger Anmeldungin Bankwiß zu besichtigen

Namslam

di 
S? 
E?

THE.



IHHHHHIIHHHHHI  «� S ?H,k«chkäspf»� � « onna en , en 30. ngnft 1924 T  nach Beendigung Reinheit! Mahlen-Undanks . Ek ll Fleisch-Verkauf.
  genjeb wiedek aufgenommen, I "" ««IF«YIIHI!I"F!II"«IF«"«««« lllillllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII|IIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllll
  55 f"".1°.%*.�:.:::.325.233:5322;:*::;�%:.2.:;.%:::%::.............� H   Ruder-Oberste! Z
  555 «»   , «nicht sen.  In. RtndlederzStiefel »Hauvqkveit« Z
  L�- Getkejde aller Akt -�-� s IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII  also-IN« Z! ZT; ��-�� rau t au- ä e u e»  a  b im Los; �iff���ä"f seh . 51�«�:?�Ä= ZEISS. Z· GEIST? «« Fig  n; «« �o; �"323�ezmgegen ertige a pro u te eintau e. �""��°"""��� Z «« m« 5 «« «« �m� « «·

Während ich für das mir bisher in so reichem Maße bewiesene ZVertrauen bestens danke, bitte ich, dasselbe mir auch weiter zuwenden . Z Gkljßcslibjs 42 . . . . . Mk 550
zu wollen. AllcgcbkAFchcclI g; H n A b Of»  l Z:  Gegenstande Z  gab e er r elsflefe Z&#39; - Z GklsßcsjlllljsW . . . . .Mk.l0.5 ZRobeg-t Gollmsch pghkpzkätkkixidkxzxiksåct Z M S h Z  warme i«- Aiisi.-di.   I ....3e-;3-«.::.::;.:se-..sp. Z IEIIIIIIIMIIIEEIIT - l! llilllkå Z

- schw�ana Z Kratauerstrasze 24. Z
ICCIICCACCCCCI N.....-.-..-. Gram-sk- 2. äIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllIIIIIIIm!Illlllll!IIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIImilmllilm

Maschinem « , » l ,    Obkkscillllkizck
Näher-in Ylnnahme Psssswessss UND«-   :«-sse-;.«::s«.-. Fässer« ..«:::-

für sofort gesucht. Näheres in .é
ge: Geschäftgstelle d. Ztg er-eten. � .  a... »   Alt-en.  Siena»

  Reinigen u. Farben -   �im... g;..s.«:x:-«.«:.d.::users-ask»
  I f

an die Geschft d. Ztg.

Ein D. K. w.

n 
I « Wegen Verbeiratung I

des jetzigen Mädchens
für Anfang Oktober in jede: Dir. Schnittniuftenn au l uleindev - " « �_ ur den Herbstbedars www»

� · ·3- r »· Ä« g « " ä " - " " 11142 Pnsk guter Hgiufey in gut.
.I-EF.LJk«-RFF»JLZ-F»L    e Zu: Dnsskxszxkkkxrzskk

zu verkaufen.
Nur schriftliche Anfkagen unter

Kinder-Kleid Z«.f.3::8.«: 1.55 Svortrock K.?«I;k-?;F. . . 2.95 Damen-Scl1ijrze2s-JFL«;;I-Ik»1.5"i
. . . .. ..  ida olin- e kli .Kinder-Kleid Mkkäixxi .55 Kostumrokk II: såsskszkx .55 Damen-Stimme F.".Ikk;k.kk. 52.5�  P H «« ««Steaoiyviftin

auch mit sämtlichen Kontorq
arbeiten vertraut, such: sofort? · « sowie «

r - . . .. . ..  s« ILV « W W5�°"��9° � K1nder-Kle1d«:;TTkk»:kI:.-gk-ZPE Koftumroklk 23:23:. . . . . 7.5� ®amen=6tburge5;s�ä�.%:�;�f�-3.5�   �mmufäfäen,� °
Knuim�mnism. Anastasius 5   T« es isiisii· u «    gäästav Fuhrig
Nikllwrteg durch die Geschäftgspk   · Satin�str e ·3 g« « A  «   .  offeriert ab Lager zu billigftens
. » fucht ver sofort» _ » H.  e   «   n �Z H  «» J�    -«-.«.�-:  es«  o Namsta .emmm man!� male« " ��&#39;·""&#39; Benkhten Sie meine Austriaca! "�"&#39;� n»in-gis; Mkxksssfkxxxks   Vifitcukatten
F. B. 200 an die Geschäften. · F fetttat an
b. Zta illamsluuer Druaerei-Geiellimuft.

;  . IHMMEFJ . ok i ! ---.. . -5 L »� Dspusw II? Hsæmber «» Engl. Jungmannevverein Ilamslau.E  - zwecks Teilnahme an dem .- wei un . - Berg ma II II � s Dcs kcllcvikkjcll Dgeinsgmmcrs vetfamrnEaflilch  SOpEIEg fein,615 Uhr an der Herberge.
Turmseilkünftlek und verbunden mit Entensxbendbrot D» V»ksk·,»d»

wozu fceundlichft einladet
T U d e s V i U a f n h v e r« P. Jakob. Wtndisoh Marohwitz.

 Eröffnungssßorfteuuug: - » _ « Zu dem am I· Sonntag, den 31. Augujt 1924
Freitag, den 29. August, abends 3 Uhr. « .  « 5 �°��"°°�°�"Künstler von Ruf und von denen man spricht. m  u
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« NB. Ork- TEJEEUFTTHFÆJEKEIEETEHETETTZSIge; mm: s aoigstsp  �samt TIEEUUDIWE Ein! . .  d M d� .1Gross Magghwign o  o K, M n z e   e   u.   «  .   Z.
,,..»P.«;.Zk,k:.«"« «« S"""«s- 5&#39;� «« �"9"� W« 5., 6., 7. und 8. Sepicsiioek 1924

....EgigxF.ssst-K«TU8«1E« Nibelungen »KIFFZZILIZ.FEIIEVI
T� 13535513,?� ß�m�"�"b°��°" I. Teil. 0. sendet, Stumm�lm.

v k S. 150 an die Geschft d. ßtg- -


